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 Oktober - November 2015 

É Claudia Annone Kappler 

Seid allezeit 
fröhlich,    

betet ohne 
Unterlass, 
seid dank-
bar in allen    

Dingen;  
denn das ist 

der Wille 
Gottes in 
Christus  
Jesus an 

euch.  
1. Thessalonicher 5, 16ð18 
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Gebetsanliegen 

Gebetsanliegen aus der Gemeinde 

Wir beten  

o f¿r junge Familien 

o f¿r den Kindergottesdienst 

o f¿r die Jugendmitarbeiter 

o f¿r Hauskreise und Gemeindegruppen 

o f¿r Alte und Kranke 

o f¿r Trauernde und Einsame 

o f¿r die Lichtblicke 

o f¿r  lteste und Diakone  

o f¿r Gottesdienste 

o f¿r unsere im Missionsdienst tªtigen Geschwister Andreas Bader 
(Italien),  
      Dr. Gisela Roth (Kenia), Marvin Balz (Neu Delhi) und Lucie Reicherts 
Arbeit bei 
      der Internetmission (Gott in Berlin.de) 
o f¿r Freunde und Bekannte, dass sie Jesus kennen und vertrauen ler-
nen und 
      sich entscheiden, mit ihm als ihrem Herrn zu leben. 

 
Segnung und F¿rbitte  

Herzliche Einladung zur Gebetsstation im Gottes-
dienstraum nach jedem Gottesdienst!  Wer sich in ei-
ner leidvollen Situation ein Gebet der  ltesten  
w¿nscht, wende sich an einen unserer  ltesten. (vgl. 
Jakobus 5, 13-16)  

Cornelia Metzner gibt bei Bedarf per Email konkrete 
Gebetsanliegen Kranke betreffend an Beter der Ge-
meinde weiter. Wer diese Informationen f¿r sein Ge-
bet w¿nscht, wende sich an sie.   

Besonders beim Abendmahl beten wir auch f¿r Kranke. Wer auf dieser 
Gebetsliste gef¿hrt oder nicht mehr gef¿hrt werden mºchte, wende sich 
an Wolfgang Polzin. 

Gerne bieten wir auch an, mit denjenigen, die am Gemeindeleben nicht 
mehr teilnehmen kºnnen, zu Hause das Abendmahl zu feiern. Dies ist in 
der Regel am 1. Sonntag des Monats gut mºglich. Direkt vom Abend-
mahlstisch aus dem Gottesdienst verabschieden wir dann einen oder zwei 
Mitarbeiter, die jemanden zu Hause besuchen. Wer ein Hausabendmahl 
w¿nscht, kann sich bei Conny Metzner melden, die es dann organisiert.  
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Andacht   

Ich habe Plªne f¿r euch, die voller Zukunft und Hoffnung 
sind. Jeremia 29,11 

Eine biblische Aussage, die wir gerne f¿r uns in Anspruch nehmen. Doch 
lassen wir sie f¿r andere Menschen gelten, die in Not sind und zu uns 
kommen?  

Wenn man einen Blick in die Bibel wirft, ist es schon erstaunlich, wie viele 
Menschen, durch die Gott gehandelt hat, Fl¿chtlinge waren. Wirtschafts-
fl¿chtlinge sind viele in der Bibel zu finden, wie die Familie Jakobs, die 
nach  gypten zog. Menschen, die auf der Flucht vor ihren eigenen Feh-
lern waren, wie Mose und Jakob, die Gott verªndert und gebraucht. 
SchlieÇlich wurde das ganze Volk Israel zur Flucht aus  gypten gezwun-
gen und musste in der Fremde zurechtkommen. Vertriebene, von einer 
Besatzungsmacht verschleppte Israeliten in Babylon, wie Daniel, Esra und 
Nehemia, wurden Schl¿sselpersonen in der Geschichte. 

Josef und Maria sind nach der Geburt Jesu auf der Flucht vor Herodes und 
suchen als Fremde in  gypten Sicherheit. Jesus, das Fl¿chtlingskind, wur-
de bereits unterwegs geboren.  

Zugleich hºre ich die Stimmen jener, die selbst als Fl¿chtlinge nach dem 
zweiten Weltkrieg im zerstºrten Deutschland ihren Weg finden mussten. 
ĂUns hat man damals auch nicht geholfen, im Gegenteil.ñ Dieser Ver-
gleich liegt nahe, und doch sind erhebliche Unterschiede zu bedenken. Es 
ist schwer nachzuvollziehen, wenn die Renten jener nicht zum Leben rei-
chen, die unser Land wieder aufgebaut haben und zugleich Milliarden an 
verschiedenen Stellen abflieÇen. Das tut weh und stellt die Frage nach 
Gerechtigkeit.  

Ebenso haben wir die Aufgabe als Land und Gesellschaft, Menschen in 
Not zu helfen. Das ist ein urchristlicher Auftrag, ja danach wird auch je-
der Christ von Gott beurteilt werden. Die Frage, die ich mir Stelle, ist ï 
was habe ich dazu getan, mit relativer Sicherheit und Wohlstand be-
schenkt zu sein? Ist es wirklich mein Besitz, unser Besitz, ¿ber den wir 
verf¿gen?  

Oder ist es viel mehr eine Frage der Dankbarkeit, dass wir ein gutes Zu-
sammenspiel der Krªfte in unserem Land haben? Aus christlicher Sicht 
setzt Gott Herrscher ein und setzt sie ab. Wenige falsche Entscheidungen 
kºnnen die Sicherheit verspielen, den Wohlstand in Not verwandeln. Ich 
glaube, uns ist von Gott eine Aufgabe anvertraut. Ja vielleicht ist es sogar 
ein Ausdruck seiner Barmherzigkeit, dass wir gerade angesichts viel zu 
weniger Geburten, eine Chance erhalten. Kann es sein, dass Gott aus 
zwei Nºten etwas Gutes machen will? Ich glaube Ja.                                               
Ralf Schilcher 
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Andacht  

Monatsspruch Oktober 2015: 

Haben wir Gutes empfangen von Gott                                                        
und sollten das Bºse nicht auch annehmen? (Hiob 2,10) 

Hiob gibt ein jªmmerliches Bild ab. Er hat seinen Besitz und seine Kinder 
verloren und nicht genug, er hat Ăbºsen Ausschlagñ (1,7). Vom Scheitel 
bis zur Sohle ist Hiob krank und unansehnlich. Ein gutes Leben ist nicht 
erkennbar. Das Gute, das er empfangen hat ï kinderreich und Ăreicher 
als alle, die im Osten wohnenñ (1,3) und dazu glªubig zu sein ï es r¿ckt 
in den R¿ckblick. Hiob, der Gerechte, leidet. Hiob, der unschuldig ist, er-
lebt Unheil. Der leidende Hiob ist eine Provokation f¿r jede Lehre von 
Gl¿ck und Leiden. Wer ¿ber Hiobsbotschaften im Leben ins Nachdenken 
¿ber Gott kommt, steht vor einer Alternative: Kann ich auch die dunklen, 
unverstªndlichen Seiten meines Lebens mit Gott in Verbindung bringen? 
Ist es trºstlicher, wenn Gut und Bºse miteinander kªmpfen, man in das 
ĂRªderwerk des Bºsenñ (R¿diger Lux) gerªt  oder letztlich alles aus Got-
tes g¿tiger Hand anzunehmen ist?  

Hiob denkt ¿ber solche Fragen nicht am Schreibtisch nach als philosophi-
sches Problem, sondern aus persºnlicher Betroffenheit heraus. Der Lei-
dende wagt es, sich einen Reim darauf zu machen, wie er sein Leid und 
sein Vertrauen zu Gott zusammen halten kann.  

Die Frau Hiobs spielt eine eher unr¿hmliche Rolle. Sie selbst hat auch ih-
re Kinder verloren und ist betroffen von den Verlusterfahrungen Hiobs. 
Aber sie hat f¿r Hiob nur einen negativen Rat: Gott abzusagen und zu 
sterben. Was bringt es ihm noch an seinem Gottvertrauen festzuhalten ï 
so wie er in der Asche sitzt? Hiob widerspricht energisch mit den ber¿hm-
ten Sªtzen von Hiob 2 Vers 10. ĂHaben wir Gutes empfangen von Gott 
und sollten das Bºse nicht auch annehmen?ñ  

Wenn sich ein Leidender so ªuÇert, dann ist dies mit Respekt zu hºren! 
Ein Lebender, der Bºses im Leben aus der Hand Gottes annehmen kann, 
ist ein Zeugnis. Ein Zeugnis f¿r groÇes Gottvertrauen in dunklen Tªlern 
begleitet zu sein. Ein Zeugnis daf¿r, eine Adresse f¿r Klage und Anklage 
zu haben, nªmlich Gott selbst. Ein Zeugnis daf¿r, dass es immer das 
Beste ist, in Gottes Hand zu fallen, als in irgendeine andere. 

Hiob steht mit diesem Glauben nicht alleine da. Die Glaubens¿berzeu-
gungen des weisen Predigers f¿hren zu einer ªhnlichen Botschaft: ĂAm 
guten Tag sei guter Dinge, und am bºsen Tag bedenke: Diesen hat Gott 
geschaffen wie jenen, damit der Mensch nicht wissen soll, was k¿nftig 
ist.ñ (Prediger 7,4).  
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Aus dem Gemeindeleben 

Unsere Wahlordnung 

Im nªchsten Jahr endet die Wahlperiode f¿r die Diakone und  lteste. 
GemªÇ unserer Wahlordnung  (Ä 4) kºnnen  lteste bis zu dreimal in 
Folge wiedergewªhlt werden. F¿r Diakone gilt diese Einschrªnkung 
nicht. Dieser Unterschied ist vor lªngerer Zeit eingef¿hrt, um der Gefahr 
vorzubeugen, dass ein  ltester in die Situation kommt, nach drei Wie-
derwahlen nicht mehr die f¿r die erneute Wahl erforderliche Stimmen-
zahl (2/3 der abgegebenen g¿ltigen Stimmen) zu erhalten. 

Unser Gemeindeleiter befindet sich derzeit in der vierten Wahlperiode. 
Sowohl die anderen  ltesten als auch der Gemeinderat w¿rden es be-
gr¿Çen, wenn er f¿r eine weitere Wahlperiode zur Verf¿gung stehen 
kºnnte. Dann wªre aber eine  nderung der Wahlordnung erforderlich. 

Nachdem es bereits k¿rzlich eine Mitgliederversammlung gegeben hat, 
wo die Mºglichkeit zu Gesprªch und Diskussion gegeben und wahrge-
nommen worden ist, werden wir demnªchst in einer weiteren Mitglie-
derversammlung dar¿ber beschlieÇen. Es gibt drei Optionen: 

1.      Der Satz Ă lteste kºnnen bis zu dreimal in Folge wiedergewªhlt 
werden.ñ wird ersatzlos gestrichen. 

2.      Der Satz Ă lteste kºnnen bis zu dreimal in Folge wiedergewªhlt 
werden.ñ wird wie folgt ergªnzt: ĂDie Mitgliederversammlung kann Aus-
nahmen beschlieÇen.ñ 
3.      Alles bleibt, wie es ist. 

Uns ist es wichtig die Situation offen anzusprechen. Die bisherigen Mei-
nungsªuÇerungen zeigen, dass ernsthaft nachgedacht wird. Das freut 
uns. Wir bitten euch bei Bedarf in den nªchsten Tagen (nochmal) dar-
¿ber nachzudenken. 

Rainer Rumpel im Namen der  ltesten  

Den Umgang mit Hiobsbotschaften gibt es nicht auf Rezept. Es gibt viel-
fªltige biblische Wege. Der Weg von Hiob 2,10 bekennt sich zum Glau-
ben an Gott in allen Lebenslagen. 

Michael Rohde 

Professor f¿r Altes Testament an der Theologischen Hochschule Elstal,                                                 

seit Oktober Pastor der Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde Hannover WalderseestraÇe 
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Aus dem Gemeindeleben - Buchempfehlung 

Kindergottesdienst in Tempelhof 

In den vergangenen Monaten konnten wir den Kindern regelmªÇig parallel 
zum Gottesdienst einen Kindergottesdienst anbieten. Auch in den Sommerfe-
rien haben wir eine Ferienvertretung dank der Hilfe einiger Freiwilligen orga-
nisieren kºnnen und sind froh, dass dadurch auch Gastkinder betreut werden 
konnten. 

Das Sommerfest mit seinen vielen verschiedenen Spielstationen haben wir 
als Mitarbeiter mit einem recht kurzen Vorlauf organisiert und durchgef¿hrt. 
Es waren viele Kinder, die daran teilgenommen haben und alle Spiele aus-
probiert haben. 

Nun starten wir schon wieder in die zweite Jahreshªlfte. 

Weiterhin werden wir sonntags 2 Gruppen betreuen. Es kommen ca. 5-20 
Kinder. 

F¿r das zweite Halbjahr diesen Jahres steht f¿r uns die Planung und Vorbe-
reitung eines weihnachtlichen Beitrages am 24. Dezember zur Christvesper 
an. Wir sind dabei auf die Unterst¿tzung von frºhlichen Sªngern und Musi-
kern aller Generationen angewiesen. Da wir nicht so singstark sind, kºnnte 
ich mir vorstellen, dass wir f¿r dieses Projekt einen kleinen Projektchor ins 
Leben rufen. Auch andere Helfer f¿r Dekoration, evtl. Kost¿me u. ª. kºnnen 
wir gut gebrauchen. Wer hªtte Lust dabei mit zu machen? Auch freuen wir 
uns weiterhin ¿ber neue Mitarbeiter oder Gªste, die uns mal besuchen und 
evtl. eine Stunde thematisch oder mit Spielen vorbereiten. 

Bei R¿ckfragen wendet euch gerne an mich,                               

H. Kloke (77327805) 

Alt werden? Anders! - Ein Arbeitsbuch f¿r Gemeindené. 

ĂWir wollen Gemeinde f¿r alle Generationen seinñ ï ist das 
ein frommer Wunsch oder gelebte Erfahrung? Die stets wach-
sende Zahl von Menschen im Seniorenalter bringt f¿r die 
meisten Gemeinden neben Herausforderungen auch neue 
Chancen mit sich. Das GemeindeSeniorenwerk des BEFG hat 
zehn Leitsªtze erarbeitet, die sich mit der ganzen Bandbreite 
der Thematik befassen: von der Vielfalt der Lebensentw¿rfe 
im Alter und dem Miteinander der Generationen auf Augenhºhe ¿ber die Po-
tenziale und Grenzen alter Menschen und die nºtige Wertschªtzung bis hin zu 
Fragen um das Lebesende. Das Buch enthªlt zu jedem der zehn Leitsªtze 
grundsªtzliche Gedanken mit biblisch-theologischen Perspektiven und eine 
Sammlung von weiterf¿hrenden Aufsªtzen und Referaten verschiedener Auto-
ren. Es gibt praktische Anregungen f¿r die Gemeindearbeit und bietet Stoff 
zum Nachdenken ¿ber das eigene  lterwerden.    12,95 ú  
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Aus dem Gemeindeleben 

Gemeinsames Tauffest   

Am 23. August feierten wir als 
Gemeinde Berlin-Tempelhof 
mit der Nigerianischen Ge-
meinde ĂBelievers Prayer Mi-
nistries international Berlinñ 
mit Pastor Ben Osadiaye in 
einem Gottesdienst die Taufe 
von unserer Schwester Chris-
tine Feierabend und zwei 
Schwestern der Nigeriani-
schen Gemeinde. Der Taufe 
voran ging ein gemeinsamer 
Tauf-Unterricht in deutscher 
und englischer Sprache.  

Nach der Taufe waren die Ge-
meinden zum Essen mit deut-

schen und nigerianischen 
Spezialitªten eingeladen.     

                       

R. Raming 

Monatsspruch Oktober 2015:  

Haben wir Gutes empfangen von Gott 
und sollten das Bºse nicht auch an-
nehmen?  

https://www.facebook.com/pages/Believers-Prayer-Ministries-international-Berlin-BPMI/484785721583487?fref=nf
https://www.facebook.com/pages/Believers-Prayer-Ministries-international-Berlin-BPMI/484785721583487?fref=nf
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Aus dem Gemeindeleben - Termine   

       É Claudia Annone 

         Redaktionsschluss  
f¿r die nªchste Ausgabe des Gemeindebriefes: 

15. November 2015 

Bitte beachten! 

Themenabende im  

 

 
Samstag, 10. Ok- tober      Mission 
in Afrika - die Arbeit der EBM und persºnliche  
                                     Erlebnisse in Afrika als Missionar 
                                      Gast: Matthias Dichristin 
Samstag, 14. November  Autorenlesung eines Romans mit B¿ffet  
 Gast: Christa Wiemann 

Einlass ab 18.30 Uhr, mit dem Thema wird gegen 19.00 Uhr begonnen. 
Das Caf® Wunderbar steht allen offen, Bekannte und Freunde sind herz-
lich willkommen! 

Fr¿hst¿ck f¿r Frauen 

am Samstag, den 21.November 2015,  

                      Beginn um 9:30 Uhr bis 12:00 
Uhr  

Wir laden alle Frauen herzlich ein, zu einem Vor-
mittag mit viel Zeit zum gemeinsamen Singen.  

  Singend in die Advents- und 
Weihnachtszeit 

           - von der Freude in den Liedern -  

ist eine Einladung zur Vorfreude auf den bevorstehenden 
Advent.  

Eine Freude, die in vielen Liedern ausgedr¿ckt wird, 
manchmal in einer Sprache, die uns heute fremd ist. Von Gisela Hoff-
mann aus der EFG Steglitz werden wir Wissenswertes ¿ber die 
Entstehung mancher Lieder erfahren, die Texte genauer be-
trachten und viele andere interessante Geschichten und Hin-
tergrundinformationen  zu den Liedern hºren.  

Fr¿hst¿ck f¿r Frauen einmal anders, mit viel Musik und ge-
meinsamen Singen.  Kostenbeitrag: 6,-ϵ 

Sabine Hossbach 
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Aus dem Gemeindeleben - Termine  

Bibelstunde am Nachmittag 

Ihr seid ganz herzlich eingeladen zu unseren Senioren-
Nachmittagen. Immer am  2. und 4. Donnerstag im 
Monat treffen wir uns um 15.00 Uhr bei Kaffee und Ku-
chen. Zu Beginn erinnern wir an Geburtstage, denken an 
Kranke aus unserem Kreis, dann gibt es ein verschieden 
gestaltetes, buntes Programm. AnschlieÇend nehmen wir 
die Bibel zur Hand. Themen der verschiedenen Nachmit-
tage im Oktober und November sind: 

Do   8. Okt.   Markus 2, 23-28    ĂDu sollst den Feiertag heiligen!ñ 

Do 22. Okt.   Epheser 6, 1-9       ĂDu sollst Vater und Mutter ehren!ñ 

Do 12. Nov.   1. Mose 4, 1-16      ĂDu sollst nicht tºten!ñ 

Do 26. Nov.   Johannes 7, 53 - 8, 11   ĂDu sollst nicht ehebrechen!ñ 

Bitte erinnert euch gegenseitig an unsere Zusammenk¿nfte und ladet 
gerne auch Freunde und Bekannte dazu ein!                                                                           

Nehmt einander an, wie Christus euch  
angenommen hat zu Gottes Lob.  

Rºmer 15,7  

Jahreslosung 2015 

Bahnfahrt 

Liebe Geschwister, liebe Freunde, 

Unsere nªchste Bahnfahrt im Jahr 2015 ist geplant: 

¶ f¿r Samstag, den 24. Oktober zum Bauernmarkt in Schmachten-
hagen 

Wer mitfahren mºchte, kann mich persºnlich ansprechen oder telefo-
nisch unter 792 02 83 bzw. 0176 492 196 76 (Handy) erreichen. 

Eure Ursula Wolff (Uschi) 
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Herzliche Einladung zum Kids-Treff 

Hey du! 

Du bist zwischen f¿nf und neun Jahren alt und hast Freitag-
nachmittag noch nichts vor? Dann mºchte ich dich einla-
den, mit uns eine richtig gute Zeit im Kids-Treff zu erleben. 
Gemeinsam singen, spielen, basteln wir und vernaschen 
auch den einen oder anderen leckeren Keks. 

AuÇerdem hºren wir jede Woche eine spannende Geschichte aus der 
Bibel. 

Und hier kannst du uns finden: 

    
    
    
 
F¿r die ªlteren Kinder (9-13Jahre alt) gibt es ¿brigens parallel dazu eine 
Jungschar-Gruppe, die sich auch sehr ¿ber neue Gesichter freut!  
Die Jungschar trifft sich immer von 16.30 - 18.30 Uhr, da es dort noch 
ein gemeinsames Abendessen gibt. 
Wir w¿rden uns sehr freuen, wenn du einmal vorbei schaust! 

Madeleine Plath 

Freitags von 16.30-18.00 Uhr 
Carl-Sonnenschein Grundschule 
Am Hellespont 4 
12109 Berlin 

Aus dem Gemeindeleben - Termine 

Seminar ĂGaben freisetzenñ 

Am 3. Oktober von 10.00 -16.00 Uhr, mit 
Mittagessen.  

Es geht uns darum die Geistesgaben oder Cha-
rismen im Zusammenhang mit den nat¿rlichen 
Gaben besser zu verstehen, und etwas in der 
Anwendung zu ¿ben.  

Daf¿r wird es zwei Lehreinheiten geben, dazwischen die Erfahrung was 
andere in dir als Gaben sehen. AuÇerdem die Mºglichkeit im Gebet zu 
bedenken, was wirklich zu dir gehºrt, und was du aus unterschiedlichen 
Motiven tust, aber nicht deinem Wesen entspricht. Zum Schluss planen 
wir einen Segnungsteil f¿r jene, die dies f¿r sich in Anspruch nehmen 
wollen.  

Um konkret Planen zu kºnnen, brauchen wir eure Anmeldungen.                                  
Bitte an Rainer Rumpel und Ralf Schilcher 
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Jahresthema: 

ĂWurzeln schlagen - Fr¿chte 

 

Neues aus Albanien und Berlin-
Tempelhof 

Liebe Geschwister und Freunde der Gemeinde, 

in einem Beitrag im letzten Gemeindebrief ha-
be ich von der Amaro Tan Schule in Albanien 
berichtet und auf ein Projekt zu dieser Schule 
ï nªmlich das Verbessern der ªrmlichen Un-
terk¿nfte und des auÇerschulischen Lebens-
raums der  Roma-Kinder  - aufmerksam ge-
macht. 

Dazu sind in den letzten Wochen zahlreiche 
Spenden auf unser Gemeindekonto ĂAlbanienñ 
eingegangen. Ich bin bewegt und erfreut und 
sage allen Spendern, die z. T. ¿beraus groÇ-
z¿gig gespendet haben, meinen aufrichtigsten Dank. 

Ich werde  demnªchst  im Gemeindebrief oder in den gottesdienstli-
chen Informationen ¿ber die ganz konkrete Verwendung dieser Mittel 
Nªheres berichten.  

Heute hier nur eine kurze Information, aber ¿ber eine f¿r die Amaro 
Tan Schule dort besonders bedeutsame Errungenschaft:  

In der Sommerferien haben nªmlich bei s¿dlªndisch heiÇem Wetter  
und mit groÇer Unterst¿tzung - auch aus Deutschland ï viele freiwilli-
ge Helfer einen Spielplatz angelegt, auf dem die Kinder ï auch der 
Vorschule ï ihre Pausen verbringen kºnnen.  

Die Schule hat nun auch in Albanien wieder begonnen.  Dazu ist es 
dort ¿blich, das die Kinder den Lehrern Blumen ¿berreichen. Ein Bild 
dazu von zwei albanischen Kindern in ĂSonntagsbekleidungñ f¿ge ich 
diesen Zeilen bei. 

F¿r Ihre Bereitschaft, das  Anliegen ĂAlbanienñ im Gebet mitzutragen, 
und/oder f¿r Ihre tatkrªftigen Hilfe oder finanzielle Unterst¿tzung f¿r 
die Amaro Tan Schule in Pogradec/Albanien bedanke ich mich noch 
einmal ganz aufrichtig. 

Siegfried Grommek 
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Aus dem Bund - Weltmission 

ĂJesus Christ, the Doorñ - ein Artikel von Dr. Michael Gruber 
Bericht vom 21. Baptistischen Weltkongress in S¿dafrika 

Mehr als 2.500 Menschen aus ¿ber 80 Lªndern nahmen am 21. Baptisti-
schen Weltkongress vom 22. bis 26. Juli im s¿dafrikanischen Durban teil. 
Der erste Weltkongress auf afrikanischem Boden stand unter dem Motto 
ĂJesus Christ, the Doorñ (Jesus Christus, die T¿r). Der S¿dafrikaner 
Ngwedla Paul Msiza wurde in sein Amt als Prªsident des Baptistischen 
Weltbundes (BWA) eingef¿hrt. Als offizielle Vertreter des BEFG nahmen 
Generalsekretªr Christoph Stiba und Prªsidiumsmitglied Frank Forna­on 
am Kongress sowie zuvor an der BWA-Ratstagung teil. Auch eine Gemein-
degruppe aus S¿ddeutschland, Regina Claas und Matthias Dichristin von 
EBM INTERNATIONAL sowie Prof. Dr. Andrea Klimt von der Theologischen 
Hochschule Elstal waren zum Kongress nach Durban gereist.   

Das Kongressthema stand im Mittelpunkt zahlreicher Bibelarbeiten, Foren 
sowie der Plenarveranstaltungen. So beleuchteten die Hauptredner ganz 
unterschiedliche Aspekte des Leitthemas. F¿r alle Menschen gebe es eine 
einzigartige, ganz individuelle T¿r, durch die Gott sie f¿hren kºnne, so 
Joel Gregory, Professor am Theologischen Seminar der texanischen Baylor 
Universitªt. Alle Christen seien aufgefordert, Gott darum zu bitten, ihnen 
diese T¿r zu zeigen, sie zu ºffnen und ihnen den Mut zu schenken, durch 
sie hindurchzugehen. Dass Jesus auch f¿r Menschen in schwerer Bedrªng-
nis die T¿r ist, berichtete die Bulgarin Dimitrina Oprenova in ihrem zeug-
nishaften Vortrag. Sie habe erlebt, dass Gott die Christen in ihrem Land 
auch in Zeiten der Unterdr¿ckung durch die Kommunisten nicht alleine 
gelassen habe, so Oprenova, die seit der Konferenz eine von zwºlf BWA-
Vizeprªsidenten ist: ĂWie auch immer die Umstªnde sind, wir d¿rfen frei 
sein von Angst.ñ  

Der ehemalige Vizeprªsident der All Africa Baptist Fellowship, Donald 
Ndichafah aus Kamerun, stellte die Kraft der Liebe Gottes in den Mittel-
punkt seiner Ausf¿hrungen: ĂWenn Gottes Liebe im Leben eines Menschen 
¿berflieÇt, kann dieser Mensch zu einer Br¿cke werden, die andere Men-
schen mit Jesus Christus, der T¿r zu Gottes Liebe, verbindet.ñ Auch der 
ehemalige Prªsident der brasilianischen Baptisten und einer von zwºlf 
BWA-Vizeprªsidenten, Luiz Soares Silvado, zeigte in seinem Vortrag den 
missionarischen Auftrag jedes Christen auf. Diesem Auftrag kºnnten 
Christen nur nachkommen, wenn sie sich auf wahre J¿ngerschaft einlie-
Çen, so Silvado: ĂJ¿ngerschaft ist der Kern der christlichen Erfahrung.ñ 
Dabei gehe es nicht nur darum, ¿ber Jesus Christus zu hºren: ĂWir m¿s-
sen durch seinen Charakter und in seinen Charakter hinein geformt wer-
den.ñ  
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 16. - 

22.November 

 
 

Mo 16. Nov 18:00 Friedens- und Missions-Gebet 

Mi 18. Nov  BuÇ- und Bettag 

  09:30 B¿ro-Sprechstunde Pastor 

  15:00 Patchwork 

  19:00  ltesten-Gebet 

  19:00 Mªnnerchor 

  19:00 Leben aus der Stille 

Do 19. Nov 07:00 Fr¿h-Gebet 

  08:30 B¿ro-Sprechstunde Pastor 

  17:00 Bibelentdecker 

Fr 20. Nov 18:00 Jugend 

Sa 21. Nov 09:30 Fr¿hst¿ck f¿r Frauen 

So 22. Nov 10:00 Gottesdienst 

  10:30 Kinder-Gottesdienst 

  11:30 Gebetsstation 

  11:30 Gemeinde-Caf® 

    

23. - 
29.November 

 
 

Di 24. Nov 19:00 Biblischer Grundlagen-Kurs 

Mi 25. Nov 09:30 B¿ro-Sprechstunde Pastor 

  19:00 Mªnnerchor 

  19:00 Leben aus der Stille 

Do 26. Nov 07:00 Fr¿h-Gebet 

  08:30 B¿ro-Sprechstunde Pastor 

  15:00 Senioren-Nachmittag 

  19:00 AK Gottesdienst 

Fr 27. Nov 18:00 Jugend 

Sa 28. Nov 14:00 Advents-Basar 

So 29. Nov 10:00 Gottesdienst 

  10:30 Kinder-Gottesdienst 

  11:30 Gebetsstation 
  11:30 Gemeinde-Caf® 



мп 

CAK 

¢ŜǊƳƛƴ-«ōŜǊǎƛŎƘǘ hƪǘƻōŜǊ нлмр 

1. - 4.Oktober   

Fr 02. Okt 18:00 Jugend 

Sa 03. Okt 10:00 Das Gute Land - Gemeindeseminar 

So 04. Okt 10:00 Gottesdienst mit Abendmahl 

  10:30 Kinder-Gottesdienst 

  11:30 Gebetsstation 

  11:30 Gemeinde-Caf® 

  12:00 gemeinsames Mittagessen 

5. - 11.Oktober   

Di 06. Okt 10:00 Gebet am Vormittag 

  19:00  ltesten-Gebet 

Mi 07. Okt 09:30 B¿ro-Sprechstunde Pastor 

  19:00 Mªnnerchor 

  19:00 Leben aus der Stille 

Do 08. Okt 07:00 Fr¿h-Gebet 

  08:30 B¿ro-Sprechstunde Pastor 

  15:00 Senioren-Nachmittag 

  17:00 Bibelentdecker 

  19:00 Gemeinderat 

Fr 09. Okt 18:00 Jugend 

Sa 10. Okt 18:30 Caf® Wunderbar 

So 11. Okt 10:00 Gottesdienst 

  10:30 Kinder-Gottesdienst 

  11:30 Gebetsstation 

  11:30 Gemeinde-Caf® 

12. - 18.Oktober   

Di 13. Okt 19:00 Biblischer Grundlagen-Kurs 

Mi 14. Okt 09:30 B¿ro-Sprechstunde Pastor 

  19:00 Mªnnerchor 

  19:00 Leben aus der Stille 

Do 15. Okt 07:00 Fr¿h-Gebet 

  08:30 B¿ro-Sprechstunde Pastor 

Fr 16. Okt 18:00 Jugend 

So 18. Okt 10:00 Gottesdienst 

  10:30 Kinder-Gottesdienst 

  11:30 Gebetsstation 

  11:30 Gemeinde-Caf® 
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19. - 

25.Oktober 

 

 
Herbstferien vom 19. - 31.Oktober 

Mo 19. Okt 18:00 Friedens- und Missions-Gebet 

Di 20. Okt 19:00  ltesten-Gebet 

Mi 21. Okt 09:30 B¿ro-Sprechstunde Pastor 

  15:00 Patchwork 

  19:00 Mªnnerchor 

  19:00 Leben aus der Stille 

Do 22. Okt 07:00 Fr¿h-Gebet 

  08:30 B¿ro-Sprechstunde Pastor 

  15:00 Senioren-Nachmittag 

  19:00 AK Gottesdienst 

Fr 23. Okt 18:00 Jugend 

Sa 24. Okt 09:00 Plan B 

So 25. Okt 10:00 Gottesdienst 

  10:30 Kinder-Gottesdienst 

  11:30 Gebetsstation 

  11:30 Gemeinde-Caf® 

26.Oktober - 1.November 
 

Di 27. Okt 19:00 Biblischer Grundlagen-Kurs 

Mi 28. Okt 09:30 B¿ro-Sprechstunde Pastor 

  19:00 Mªnnerchor 

  19:00 Leben aus der Stille 

Do 29. Okt 07:00 Fr¿h-Gebet 

  08:30 B¿ro-Sprechstunde Pastor 

Fr 30. Okt 09:00 Bahnfahrt nach Schmachtenhagen 

  18:00 Jugend 

So 01. Nov 10:00 Gottesdienst mit Abendmahl 

  10:30 Kinder-Gottesdienst 

  11:30 Gebetsstation 

  11:30 Gemeinde-Caf® 

  12:00 gemeinsames Mittagessen 



мс 

¢ŜǊƳƛƴ-«ōŜǊǎƛŎƘǘ bƻǾŜƳōŜǊ нлмр 

2. - 8.November   

Di 03. Nov 10:00 Gebet am Vormittag 

Mi 04. Nov 19:00  ltesten-Gebet 

  09:30 B¿ro-Sprechstunde Pastor 

  19:00 Mªnnerchor 

  19:00 Leben aus der Stille 

Do 05. Nov 07:00 Fr¿h-Gebet 

  08:30 B¿ro-Sprechstunde Pastor 

  17:00 Bibelentdecker 

Fr 06. Nov 18:00 Jugend 

Sa 07. Nov 15:00 Benefiz-Konzert der Kor. Gemeinde 

So 08. Nov 10:00 Gottesdienst 

  10:30 Kinder-Gottesdienst 

  11:30 Gebetsstation 

  11:30 Gemeinde-Caf® 

    

9. - 15.November   

Di 10. Nov 19:00 Biblischer Grundlagen-Kurs 

Mi 14. Okt 09:30 B¿ro-Sprechstunde Pastor 

  19:00 Mªnnerchor 

  19:00 Leben aus der Stille 

Do 12. Nov 07:00 Fr¿h-Gebet 

  08:30 B¿ro-Sprechstunde Pastor 

  15:00 Senioren-Nachmittag 

  19:00 Gemeinderat 

Fr 13. Nov 18:00 Jugend 

Sa 14. Nov 14:30 Allianz-Gebets-Gottesdienst 

  18:30 Caf® Wunderbar 

So 15. Nov 10:00 Gottesdienst 

  10:30 Kinder-Gottesdienst 

  11:30 Gebetsstation 

  11:30 Gemeinde-Caf® 
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Aus dem Bund - Weltmission 

Auch der neue BWA-Prªsident Ngwedla Paul Msiza legte in seiner pro-
grammatischen Einf¿hrungsrede den Fokus auf das Kongressthema. Die 
Kirche solle die T¿r weit f¿r Menschen ºffnen, anstatt als T¿rsteher zu 
entscheiden, wer rein d¿rfe und wer drauÇen bleiben m¿sse. Allerdings 
bauten manche Kirchen in ihre T¿ren bildlich gesprochen Schlºsser ein, 
die nur sie ºffnen kºnnten: ĂDoch Christus ermºglicht uns durch seine 
Einladung einen immerwªhrenden Zugang.ñ F¿r die Kirche sei Christus die 
T¿r, so Msiza: ĂDiese einzige T¿r ist offen f¿r alle Menschen, die in seinem 
Bilde geschaffen sind. Sie ist Ausdruck davon, dass wir alle zusammenge-
hºren.ñ Ngwedla Paul Msiza war bereits im vergangenen Jahr zum Nach-
folger des US-Amerikaners John Upton gewªhlt worden. Er ist nach dem 
Liberianer William Tolbert der zweite Afrikaner in diesem Amt. Msiza war 
von 2001 bis 2010 Generalsekretªr der Baptist Convention of South Afri-
ca. Wªhrend seiner Amtszeit hatte der BEFG eine mehrjªhrige Partner-
schaft mit dem s¿dafrikanischen Baptistenbund. Von 2006 bis 2011 war 
Msiza Prªsident der All Africa Baptist Fellowship. 

 Corneille Gato Munyamasoko erhielt in Durban den Menschenrechtspreis 
des Weltkongresses. Der Ruander wurde ausgezeichnet f¿r seinen Einsatz 
f¿r Frieden und Versºhnung nach dem Vºlkermord, dem 1994 in seinem 
Heimatland viele hunderttausend Menschen zum Opfer gefallen waren. 
Munyamasoko f¿hrte in zahlreichen Schulen ĂFriedens-Klubsñ ein und 
gr¿ndete eine Friedenscamp-Bewegung. In seiner Laudatio hob BWA-
Generalsekretªr Neville Callam hervor, Munyamasoko habe Menschen auf 
der Basis biblischer Theologie, ganzheitlicher Mission und Bildung dabei 
unterst¿tzt, nationale Rivalitªten und ethnische Differenzen zu ¿berwin-
den. 
BEFG-Prªsidiumsmitglied Frank Forna­on moderierte auf dem Kongress 
eine Bibelarbeit zum Thema ĂJesus Christus, die T¿r zur Freiheitñ. Gene-
ralsekretªr Christoph Stiba gestaltete gemeinsam mit Baptisten aus den 
USA und Indien ein Forum ¿ber interkulturelle Gottesdienste (Thema: 
ĂGeistliche Bereicherung durch interkulturelle Ausdrucksformenñ). Die ge-
sellschaftliche sowie die geistliche Dimension des interkulturellen Mitei-
nanders gehºrten zu den inhaltlichen Kongressschwerpunkten. So befass-
ten sich weitere Foren mit der ĂChristlichen Mission der Lªnder des S¿-
dens in westlichen Staatenñ, dem Zusammenhang von ĂMigration und Pre-
digtñ sowie der ĂChristlichen Gemeinschaft in Zeiten politischer Konflikteñ. 
Die Delegierten aus Europa tauschten sich intensiv ¿ber die Mºglichkeit 
der stªrkeren Zusammenarbeit in der Begleitung von Fl¿chtlingen aus. 
Dieses Thema wird auf Anregung der deutschen Delegierten auf der Rats-
tagung der Europªischen Baptistischen Fºderation (EBF) im September im 
bulgarischen Sofia behandelt.  
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Aus dem Bund - Weltmission 

Christoph Stiba w¿rdigte den Kongress als wichtigen Ort der Vernetzung: 
ĂDie  BWA ermºglicht uns, als Baptisten aus unterschiedlichen Lªndern 
gemeinsam an Themen zu arbeiten, bei denen wir die Gesellschaft unse-
rer Lªnder mitgestalten kºnnen.ñ Dies sei gerade angesichts der aktuell 
massiv zunehmenden globalen Fl¿chtlingsproblematik von 
ĂauÇerordentlicher Relevanzñ, so der Generalsekretªr. 

Dem Weltkongress, der alle f¿nf Jahre stattfindet, war die jªhrliche Rats-
tagung vorausgegangen. Dort wurden zwºlf Vizeprªsidenten eingef¿hrt. 
BWA-Vizeprªsidenten aus Europa sind Dimitrina Oprenova (Bulgarien) 
und Jan SÞthre (Norwegen), der auch 1. Vizeprªsident wurde. F¿r die 
ehemalige BEFG-Generalsekretªrin Regina Claas endete die Amtszeit als 
Vizeprªsidentin. Sie bleibt bis 2016 Mitglied der BWA-Exekutive, in die 
der Generalsekretªr von EBM INTERNATIONAL, Christoph Haus, berufen 
wurde. Er wurde auÇerdem als stellvertretender Vorsitzender in das Ko-
mitee von Baptist World Aid, der BWA-Hilfsorganisation gewªhlt. Aus dem 
BEFG wurden Regina Claas, Frank Forna­on, Prof. Dr. Erich Geldbach, Dr. 
Ursula Geldbach, Uwe Heimowski, Prof. Dr. Michael KiÇkalt und Prof. Dr. 
Uwe Swarat als Mitglieder verschiedener BWA-Kommissionen berufen. 
Der Prozess ist noch nicht abgeschlossen. Weitere Kommissionsmitglieder 
werden in nªchster Zeit berufen. 

Der nªchste Baptistische Weltkongress findet 2020 in Rio de Janeiro statt 
ï erstmals gemeinsam mit der Baptistischen Weltjugendkonferenz.  

 

 

 

 

 

 

 

 

John Upton u. Paul Msiza (É ethicsdaily.com)          Grace Baptist Church Choir (É ethicsdaily.com)  

 

 

 

 

 

 

 

                       Lobpreis am Samstag Abend (É ethicsdaily.com)                Munyamasoko mit Ehefrau (É ethicsdaily.com)  
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Beitrag zum Fl¿chtlingsgeschehen 

Immer wieder Fl¿chtlinge!? 

Ich mºchte von einigen Fl¿chtlingsschicksalen be-
richten: Bedingt durch eine Hungersnot zieht ein 
Mann (ĂWirtschaftsfl¿chtlingñ) aus dem Nahen Os-
ten mit seiner Familie ins wohlhabende Ausland. 
Weil er um sein Leben f¿rchtet, fl¿chtet ein ande-
rer Mann in die T¿rkei. Aus Angst vor Verfolgung 
durch den Staat flieht eine Familie nach  gypten. 
Ihr kennt diese Menschen: Es sind Abraham, Jakob sowie Jesus Christus 
und seine Eltern. 

Nach Einschªtzungen des UNO-Fl¿chtlingskommissariats UNHCR befan-
den sich letztes Jahr mehr als 50 Millionen Menschen auf der Flucht. 
Mehr als 200.000 Menschen erreichten Europa ¿ber das Mittelmeer. 
3.500 Menschen bezahlten diese Flucht ¿ber das Meer mit ihrem Leben. 

òIch bin hungrig gewesen und ihr habt mir zu essen gegeben. Ich bin 
durstig gewesen und ihr habt mir zu trinken gegeben. Ich bin ein Frem-
der gewesen und ihr habt mich aufgenommen. é Und der Kºnig wird 
antworten und zu ihnen sagen: Wahrlich, ich sage euch: Was ihr getan 
habt einem von diesen meinen geringsten Br¿dern, das habt ihr mir ge-
tan.ñ (Matthªus 25, 35 + 40) 

Einer Studie zu Folge sind etwa 50% aller Menschen, die nach Europa 
kommen, Christen. Sie kommen aus Syrien, aus Afrika und vielen ande-
ren Lªndern. Die Fl¿chtlinge vom Typ Abraham kommen hªufig vom Bal-
kan. Und wir? Wir sind ¿berwiegend in Deutschland geboren, haben 
Krieg nicht erlebt. Eine lange Zeit des Wohlstands prªgt unser Leben. 
Was f¿r ein Geschenk! Ja, eben, ein Geschenk! Genauso hªtten wir auch 
in Bagdad oder Damaskus, Albanien oder Eritrea geboren worden sein 
kºnnen. Wie werden wir uns den Zuwanderern gegen¿ber verhalten? 
Unseren Schwestern und Br¿dern? Denen, die das Evangelium von Jesus 
Christus noch nicht kennen? 

ĂDa trat Jesus auf sie zu und sagte zu ihnen: Mir ist alle Macht gegeben 
im Himmel und auf der Erde. Darum geht zu allen Vºlkern und macht 
alle Menschen zu meinen J¿ngern.ñ (Matthªus 28, 18+19) 

Die Vºlker kommen sogar zu uns! Unsere Vision ist: Wir sind eine in 
Gottes Liebe verwurzelte und vereinte Gemeinde, die Jesus Christus zu 
Menschen jeder Lebensphase, Hautfarbe, Nationalitªt und Religion 
bringt. Und wir lernen von unserem HERRN Jesus Christus: Egal ob es 
unsere Br¿der sind oder die Menschen aus anderen Vºlkern kommen: 
Unsere Zuwendung mit Tat und Wort ist Gebot mit VerheiÇung. 

Allerdings ï bitte nicht vergessen: Auch Fl¿chtlinge sind S¿nder ï wie 
wir!  

Rainer Rumpel 

É CAK  Fl¿chtlinge in Kos-Town im 
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Seminar der EFA Elstal 

Kreativtag - Bunte Gemeinde 

Veranstalter: Evangelisch-Freikirchliche Akademie Els-
tal (EFA) 
Veranstaltungsart: Seminare, andere, Konferenz/Event 
Veranstaltungsort: Kassel (Hessen) 

Unser Land wird bunter! Fl¿chtlinge aus Krisenregionen 
und Menschen aus unterschiedlichsten Kulturen suchen 
Schutz und ein neues Zuhause in unserem Land.  

Der demographische Wandel lªsst uns das Miteinander 
der Generationen neu bedenken. An vielen Stellen wird diskutiert, wie wir 
Barrieren abbauen kºnnen, durch die Menschen mit Behinderungen ausge-
grenzt werden.  

Die Bundesratstagung 2015 in Kassel bildet den Auftakt zur Initiative "Bunte 
Gemeinde", bei der wir uns diesen und weiteren Fragen stellen wollen.  

Im Oktober legen wir nach. Mit dem Kreativtag ĂBunte Gemeindeñ laden wir 
alle ein, die von einer bunten, vielfªltigen Gemeinde trªumen und diesem 
Traum Gestalt geben wollen.  

-    Wie lªsst sich Unterschiedlichkeit als Reichtum erleben und gestalten? 
-    Wie kann die Ăbunte Gnade Gottesñ (1Petr 4, 10) unsere Gemeinden prª-
gen? 
-    Wie kann kulturelle und soziale Diversitªt organisiert und gelebt werden? 
-    Diese und andere Fragen werden auf vielfªltige Weise bearbeitet.  

Wann: Samstag, 10.10.2015, 10:30 - 16:30 Uhr  
Wo: EFG Kassel-Mºncheberg, Mºnchebergstr. 10, 34125 
Kassel  
Kosten: 25 ú  
 

Workshops:  

01   Farb- und Stilberatung f¿r bunte Gemeinden mit Gabi Lºding und Michael Schubach  

02   Vielfalt gestalten mit Christian Rommert und Anna Eberbach  

03   Bunte Gemeinde sein f¿r Menschen mit Behinderungen mit Christa und Klaus Bloedhorn  

04   Begleitung von Personen mit unterschiedlicher sexueller Identitªt und ihren  

      Familien mit Oliver Pilnei und Dagmar Wegener  

05   Fl¿chtlinge willkommen heiÇen und begleiten ï die aktuelle Herausforderung  

      bewªltigen und den Auftrag annehmen mit Thomas Klammt  

06   Umgang mit (Glaubenskurse f¿r) Menschen mit geistiger Behinderung mit Annette Rebers  

07   Die Spannung zwischen den Generationen nutzen - neue Impulse f¿r alterssensible  

      Gemeindearbeit  mit Tom Schºnknecht  

08   Kleingruppenprojekte - Praxis-Impulse f¿r grºÇere Gemeinden mit Joachim Gnep und  

Martin Seydlitz  
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Impulse zum Nachdenken 

Impulse zum Nachdenken     

                        Zitate zum Thema ĂHoffnungñ, zusammengetragen von Detlef Lenke 
 
Denn ich weiÇ, was f¿r Gedanken ich ¿ber euch habe, spricht der HERR, Gedanken des 
Friedens und nicht des Leides, euch eine Zukunft und eine Hoffnung zu geben.  

                                                                                   Jeremia 29,11 
 
Wir haben mehr Ursachen, uns zu freuen, als traurig zu sein, denn wir hoffen auf Gott.  

Martin Luther 
 

Wir d¿rfen frºhlich hoffen, denn uns steht der Himmel offen.                         Peter Hahne 
 
Unsere Hoffnung gr¿ndet in dem Vertrauen auf Gottes VerheiÇung und Gottes Tat. 
                                                                                                                             Wilhelm Knevels  
 
Christus steht nicht hinter uns als unsere Vergangenheit, sondern vor uns als unsere Hoffnung.                                                                        

Friedrich von Bodelschwingh 
 

Hoffen heiÇt, an das Abenteuer der Liebe glauben, Vertrauen zu den Menschen haben, den 
Sprung ins Ungewisse tun und sich ganz Gott ¿berlassen.       

                                                                                                  Dom Helder Camara 
 
Deine Kraft liegt in deiner Hoffnung.                                                                        Luise Rinser 
 
Denn was ist die Hoffnung anderes, als ein bestªndiges, beharrliches Erwarten der verheiÇe-
nen G¿ter im Glauben?                                                                                         Johann Arndt 
 
Unsere Welt braucht keine Bedenkentrªger, sondern Hoffnungstrªger ï also Christustrªger, 
denn Christus ist die Hoffnung der Welt.                                                                 Peter Hahne 
 
Hoffen heiÇt: die Mºglichkeit des Guten erwarten.                                        Sºren Kierkegaard 
 
Wer die Osterbotschaft gehºrt hat, der kann nicht mehr mit tragischem Gesicht umherlaufen 
und die humorlose Existenz eines Menschen f¿hren, der keine Hoffnung hat.                                                                                                             

 Karl Barth  
Weil das Grab Christi leer ist, gibt es keine begrabenen Hoffnungen.                    Peter Hahne 
 
Wir sollen unser Leben, solange es dauert, mit  unseren Farben der Liebe und Hoffnung aus-
malen.                                                                                                                     Marc Chagall 
 
So d¿ster unser Los auch erscheine, wir m¿ssen hoffen, dass Gott es f¿r uns zu einem Quell 
der Freude mache, wenn wir ihm die F¿hrung ¿berlassen.                                   Blaise Pascal 
 

Gewisse Hoffnung schenkt einen weiten Blick.                                                 Peter Hahne 
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Bericht der Bahnfahrer 

 
Auf den Spuren des Herrn von Ribbeck 
Er muss ein sympathischer, groÇz¿giger, freigebiger und kin-
derlieber Mann gewesen sein, der Gutsbesitzer Hans-Georg 
von Ribbeck, der im 18. Jahrhundert von sich reden machte 
und um den sich bis heute manche Sagen und Erzªhlungen 
ranken. Sein Anwesen wurde weithin bekannt durch das Ge-
dicht von Theodor Fontane, das mit den Zeilen beginnt: ĂHerr 
von Ribbeck auf Ribbeck im Havelland, ein Birnbaum in seinem Garten 
standéñ 
Von Ribbeck war freundlich zu den Kleinbauern und Tagelºhnern  und 
verschenkte mittags gerne Birnen an die Kinder des Dorfes. Als er 1759 
im hohen Alter starb, erbat er sich angesichts seines knauserigen Sohnes 
listig eine Birne mit ins Grab. Drei Jahre spªter wuchs aus der Gruft an 
der Kirche ein Birnbaum, der seine Fr¿chte wieder den Kindern anbot.  
Ribbeck und die Birnen gehºren einfach zusammen, und so wundert es 
nicht, dass auch heute im Dorf ¿berall Birnbªume zu finden sind. 
Am Freitag, dem 28. August, rechtzeitig, vor der Erntezeit, machte sich 
die Bahnfahrergruppe der Gemeinde Tempelhof auf mit dem Ziel, das 
Dorf Ribbeck und seine Geschichte  kennenzulernen. Es liegt  ca. 30 km 
von der westlichen Stadtgrenze Berlins entfernt, liegt idyllisch in einer 
Senke an der BundesstraÇe 5 und ist heute Ortsteil von Nauen. 
    Mit der Regionalbahn waren wir schnell in Nauen, und von dort brachte 
uns der Linienbus  an unser Ziel. Schon im Bus wurde uns klar, wie sehr 
die Leute im Einzugsbereich von Ribbeck auf Birnen fixiert sind. Als ich 
vor dem Aussteigen die mitreisenden Fahrgªste fragte, ob jemand einen 
Apfel haben mºchte, meldete sich niemand, als wªre das ein Verrat am 
alten Ribbeck gewesen. 
Bald schon standen wir vor dem eindrucksvollen Neobarock-Schloss,  das 
der Familie  von Ribbeck bis 1943 als Wohnsitz diente. Es wurde vom 
Landkreis Havelland mit groÇem Aufwand denkmalgerecht saniert und 

wird heute als regionales, touristisches und kultu-
relles Zentrum einschlieÇlich Museum genutzt. 
Es war Mittagszeit, und so begaben wir uns in das 
alte Schulhaus aus dem Jahre 1841, das direkt am 
Gutsanger  gegen¿ber von Herrenhaus und Kirche 
gelegen ist und ein kleines Restaurant sowie ein 
historisches Klassenzimmer beherbergt. Adresse: 
Am Birnbaum 3. Der ĂOberlehrerñ, der dort nach 
Anmeldung auch Unterricht im Stil der Kaiserzeit 

erteilt, konnte im persºnlichen Gesprªch manche unserer Fragen beant-
worten. Von ihm erfuhren wir auch, dass schon 14 Jahre vor Erscheinen 
von Fontanes  Gedicht Hertha von Witzleben, Enkelin des Karl Friedrich 
Ernst von Ribbeck, ein ªhnliches Gedicht verfasst hatte, nach dem Hans-
Georg Ribbeck  
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Bericht der Bahnfahrer 

nicht nur Birnen, sondern auch  pfel an die Kinder des Dorfes ver-
schenkt hat. Ob Fontane dieses  gekannt und davon profitiert hat und ob 
er jemals das Gut Ribbeck besucht hat, bleibt ein Geheimnis. Nach dem 
Essen ging es weiter in den Bibelgarten hinter dem alten Pastorat. Hier 
werden biblische Szenen dargestellt, eingerahmt von Blumen und Pflan-
zen verschiedener Art. Diese Anlage ist noch nicht ganz fertiggestellt, 
wird aber sicher eine der Attraktionen des Ortes werden.  
Danach besuchten wir den historischen  Friedhof der Familie Ribbeck, 
einen stillen, gepflegten Ort, an dem man u.a. eine Gedenktafel findet, 
die daran erinnert, dass der letzte Herr auf den G¿tern von Ribbeck, der 
Rittmeister Hans von Ribbeck, von der Gestapo ins Konzentrationslager 
gebracht wurde und dort 1945 ums Leben kam, weil er Hitler die Gefolg-
schaft versagte. 
Vorbei an der Alten Brennerei, die heute Essigmanufaktur und Veran-
staltungsort ist, ging es dann zur Kirche, vor der im Jahr 2000 an Stelle 
des historischen Birnbaums, der 1911 von einem Sturm umgeworfen 
wurde, ein neuer gepflanzt wurde. Es ist offenbar der vierte seiner Art 
an diesem Standort. In der Kirche konnten wir den wenig spektakulªren  
Stumpf des urspr¿nglichen Baumes bewundern.  
Ein Hºhepunkt unseres Aufenthalts in Ribbeck war der Besuch des Alten 

Waschhauses, einer kuriosen Mischung von Muse-
um und Caf®.  Beim Betreten f¿hlt man sich in 
vergangene Tage zur¿ckversetzt. Neben  alten  
Gebrauchsgegenstªnden findet man hier liebevoll 
dekorierte Produkte rund um die Birne und das 
Waschen. Zwischen flatternder Wªsche und vie-
len historischen Requisiten  konnten wir hier ge-
m¿tlich im Caf®-Garten sitzen und uns von den 
freundlichen ĂWaschfrauenñ mit handgebr¿htem 

Kaffee  und selbstgebackener Ribbecker Birnentorte verwºhnen lassen. 
Wir haben den Aufenthalt an dieser gastfreundlichen Stªtte in vollen Z¿-
gen genossen. 
 Am Zaun leuchteten faustgroÇe silberne Birnen, die auch nach der Ern-
tezeit daran erinnern werden, dass man sich hier an einem besonderen 
Ort befindet, der ohne Birnen nicht vorstellbar ist. 
Hat die Schºnheit von Ribbeck den Dichter Fontane inspiriert oder ist die 
Bekanntheit seines Gedichts-Klassikers daf¿r verantwortlich, dass das 
kleine Dorf sich heute so gut erhalten und liebevoll gepflegt prªsentiert? 
 Wie dem auch sei. F¿r uns hat sich der Ausflug nach Ribbeck allemal 
gelohnt. Alle Bahnfahrer, die dabei waren, erinnern sich gerne  daran 
und danken Uschi, unserer ideenreichen und umsichtigen Organisatorin, 
f¿r dieses schºne und aufschlussreiche Erlebnis.  

Detlef Lenke 
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¦55 in Wernigerode 

Vom 31. August bis zum 4. September begaben 
sich Geschwister aus unserer Gemeinde und einige 
Gªste auf eine Freizeitreise nach Wernigerode im 
Harz. Insgesamt waren wir 37 Personen zwischen 
37 und fast 90 Jahren. Unser Freizeitthema war 
ĂLebensphasen - Was prªgt uns im Laufe eines Le-
bens.ñ 

Mit dem Huberhaus erwartete uns ein schºnes 
Haus.  

Leider ging wªh-
rend unseres 
Aufenthaltes der 
Fahrstuhl kaputt, was besonders f¿r 
die in der 2. Etage untergebrachten 
Teilnehmer einige Schwierigkeiten mit 
sich brachte. 

   Wir wurden gut versorgt und ein 

buntes Programm aus Andachten, Bi-
belarbeiten zum Leben des Kºnigs Da-
vid, Ausfl¿gen und Zeit zur freien Ge-
staltung sorgte f¿r angeregte Gesprª-
che, gute Stimmung und vielfªltige 
Eindr¿cke. 

Besonders Rudi Raming und seiner 
Frau Ulla sei an dieser Stelle noch ein-
mal Dank gesagt f¿r die groÇartige 
Organisation.                     

Aber an aller erster Stelle dan-
ken wir Gott f¿r seine Beglei-
tung und Bewahrung auf allen 
Wegen und f¿r die vielen Ge-
schenke, die wir aus seiner 
Hand nehmen konnten, ange-
fangen bei der Natur, die wir 
bestaunen konnten bis hin zu 
einem wunderbaren Regenbo-
gen mit dem er uns am vorletz-
ten Tag ¿berraschte. 

Conni Metzner 

Aus dem Gemeindeleben - ¦ 55 Freizeit 
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Worte zum Nachdenken 

Komisch ... 

Komisch, dass 50 Euro nach so viel aussehen, wenn man sie der Kir-
che spendet, aber so wenig sind, wenn man damit einkaufen will. 

Komisch, wie lange es dauert, Gott f¿r eine Stunde zu dienen, aber 
wie schnell 60 Minuten mit Freunden vergehen. 

Komisch, wie lange ein paar Stunden in der Kirche sind und wie kurz 
sie sind, wenn man ein Video schaut. 

Komisch, wenn uns nichts einfªllt, was wir beten kºnnen, aber wir un-
serem Freund immer etwas zu erzªhlen haben. 

Komisch, wie spannend es ist, wenn es im FuÇball in die Nachspielzeit 
geht und wie wir auf die Uhr schauen, wenn der Gottesdienst lªnger 
dauert als sonst. 

Komisch, wie schwer es ist, ein Kapitel der Bibel zu lesen, aber wie 
leicht es ist, 100 Seiten eines Bestsellerromans zu verschlingen. 

Komisch, wie sich die Leute auf einem Konzert oder bei einem Spiel 
um die vordersten Plªtze bem¿hen und sich um einen der hintersten 
Plªtze in der Kirche drªngeln. 

Komisch, dass wir 2 oder 3 Wochen Vorwarnung brauchen, um ein 
kirchliches Ereignis in unseren Plan zu bringen, ihn f¿r andere Ereignis-
se aber im letzten Augenblick umªndern kºnnen. 

Komisch, wie schwer es f¿r Leute ist die Gute Nachricht weiterzuge-
ben, aber wie leicht es ist, den neusten Klatsch und Tratsch zu verbrei-
ten. 

Komisch, wie wir der Zeitung glauben, aber in Frage stellen, was die 
Bibel sagt. 

Komisch, wie sich Witze im Internet verbreiten, aber wenn man an-
fªngt Nachrichten, die Gott verherrlichen, zu versenden, denken die 
Leute zweimal nach, ob sie die weiterschicken. 

Komisch, oder? Lachst du? Denkst du nach? 
Verbreite die Gute Nachricht und gib Gott die Ehre! 

Komisch, wie viele auf deiner Adressliste die Mail nicht erhalten, weil 
du dir nicht sicher bist, dass sie an irgendetwas glauben? 

Komisch? Traurig. Trau dich! 
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Uїќюћю Hъўќєћюђќю ѕъэюї юђї: 

Dђю Oћѝю ыђѝѝю ыюђ эюї Kјїѝъєѝюї юћяћъѐюї 

MONTAG      

           19.00 Uhr, Mariendorf, Kontakt: L.Reichert (415 19 87) 

  (1.u.3.)  19.00 Uhr, Tempelhof, Kontakt: G.Sadigh (785 28 33)    

14-tªgig 18.30 Uhr, Lichtenrade 2, Kontakt: K.Schilcher (03375 

DIENSTAG    

   19.30 Uhr, Lankwitz 1, Kontakt: C.Lenke (773 44 84) 

  (1.u.3.)    20.00 Uhr, Lankwitz 2, Kontakt: B.Kloke (773 27 805) 

  14-tªgig,    9.30 Uhr, Tempelhof Frauen,  

                                                         Kontakt: H.Siegert (751 91 91) 

  14-tªgig,  20.00 Uhr, Lichtenrade 1, Kontakt: T.Kurzawa (762 87 513) 

MITTWOCH   

  (1.u.3.)     16.00 Uhr, Lichterfelde,  Kontakt: G.MeiÇner (772 22 97)                

DONNERSTAG 

                 18.00 Uhr, Tempelhof Jugend,  

                                             Kontakt: M.Gerdawischke (414 69 14) 

  (2.u.4.)   19.00 Uhr, Frauenhauskreis 

                                               Kontakt: M. Plath (017663424967) 

FREITAG 

14-tªgig,    20.00 Uhr, Tempelhof Junge Mªnner,  

                                    Kontakt: J.Frey (johannes.frey@yahoo.de)  

I  Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde Berlin-Tempelhof KdºR   - Baptisten - 

Tempelhofer Damm 133-137, 12099 Berlin, Tel.: +49 (0)30 751 69 61  

Gemeindepastor: Ralf Schilcher, B¿rozeiten: Mi 9.30-13.00  

                                                                        Do 8.30-12.30 

Email: Pastor(at)baptisten-tempelhof.de   URL: http://www.baptisten-tempelhof.de 

Gemeindekonto: SKB  Bad Homburg  IBAN: DE90 500921 000000 168807,  

           BIC: GENODE51BH2 

Redaktion:     Rudi Raming,                         Claudia Annone Kappler 

E-Mail:          rraming(at)t-online.de ,           gemeindebrief(at)baptisten-tempelhof.de 

Druck:   GemeindebriefDruckerei  

- namentlich benannte Beitrªge geben nicht die Meinung der Redaktion                                
oder der Gemeindeleitung wieder -                                                   
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RegelmªÇige Veranstaltungen 

SONNTAG 

  9.30 Uhr    Fr¿hgebet 
10.00 Uhr    Gottesdienst, parallel Kindergottesdienst  
  anschlieÇend Gebetsstation in der Kapelle und Gemeindekaffee  

                   jeden 1. Sonntag im Monat ist Gelegenheit zum gemeinsamen Mittagessen 

14.30 - 17.00 Uhr Trauer-Caf®  (jeder 4. Sonntag im Monat)  

                           im Caf® der Lichtblicke 

DIENSTAG 

  10.00 Uhr    Gebet am Vormittag  (1. Dienstag)  

  19.00 Uhr     ltestengebet und Sitzung  (1. & 3. Dienstag)  

  19.00 Uhr    Biblische Grundlagen-Kurs (2. & 4. Dienstag) 

  19.30 Uhr    ĂDas gute Landñ  (4. Dienstag) 

MITTWOCH 

15.00 Uhr    Tanz im Sitzen (2. & 4. Mittwoch) 

15.00 Uhr    Patchwork-Treffen im Gemeindehaus (3. Mittwoch)  

19.00 Uhr    Chorprobe (Mªnnerchor) 

19.00 Uhr   ĂLeben aus der Stilleñ 

DONNERSTAG 

15.00 Uhr     Senioren-Nachmittag (2. & 4. Donnerstag im Monat)  

17.00 Uhr     Bibelentdecker (14ïtªgig auÇer in den Ferien) 

FREITAG 

18.00 Uhr Jugend (ab 13 Jahre) 

Christliches Selbsthilfezentrum Lichtblicke  

¥ffnungszeiten der CAFETERIA  

Mo - Do  15.00  -  19.30 Uhr;  Fr  - Sa   15.00  -  18.00 Uhr,  (So geschlossen) 

Veranstaltungen 

SAMSTAG 

18.30 Uhr  Caf® Wunderbar  am 10. Oktober und 14. November. 2015 

MONTAG 

  18.00 Uhr    Friedens- und Missionsgebet (3. Montag) 
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       Wie ein Baum 
 
            Herr, wie ein Baum, 
            so sei vor dir mein Leben. 
                Herr, wie ein Baum 
                sei vor dir mein Gebet. 
 
                        Gib Wurzeln mir, 
                      die in die Erde rei-
chen, 
                       dass tief ich gr¿nde 
                             in alten Zeiten, 
verwurzelt in dem Glauben meiner 
Vªter. 
 
                         Gib mir die Kraft, 
                   zum festen Stamm zu 
wachsen, 
dass aufrecht ich an meinem Plat-
ze stehe 
und wanke nicht, wenn auch die 
St¿rme toben. 
 
      Gib, dass aus mir sich  ste frei 
erheben, 
        o meine Kinder, Herr, lass sie 
erstarken 
       und ihre Zweige strecken in 
den Himmel. 
 
Gib Zukunft mir und lass die Blªt-
ter gr¿nen 
und nach den Wintern  Hoffnung 
neu erbl¿hen, 

É Claudia Annone 
Kappler 

    in Potsdam 


